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38. Jahrgang. 


anziger 


(Auflage über 10 000.) General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


— 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


den Intereſſenten von der Neuorganiſation in 
der Derwaltung Kenntniß zu geben, damit man 
wiſſe, an welche Stelle man ſich zu wenden habe. 


Berlin, 12. Febr, Die Budgeicommiſſion ſtrich 
geſtern und heute von dem Extraordinarium 
des Militäretats 4840 360 Mu. Bewilligt wurde 


Redner führt einige Beiſpiele zum Beweise 
der Bedeutungsloſigkeit der Inſtitution der 
Arbeiterausſchüſſe an. Don den bisherigen 


- muß ich dieſer Bemängelung zuſtimmen. 


gehören, 


* Berlin, 12. Februar. 

Der Reichstag trat heute in die zweite Be- 
rathung des Etats des Reichsamits des Innern 
ein. Es entſpann ſich eine ausgedehnte Debatte, 
hauptſächlich über die Frage der Wirkjamkeit der 
Jabrikinſpectoren und im Anſchluß daran fanden 
mehrfach weite Excurſionen auf das ſocialpolitiſche 
Gebiet ſtatt. Um 5½ Uhr wurde die Sitzung ge- 
ſchloſſen. Morgen, wo die Sitzung um 1 Uhr 
beginnt, iſt Schwerinstag; auf der Tagesordnung 
fteht unter anderem die zweite Leſung der An- 
träge um Aufhebung des Dictaturparagraphen 
in Elſaß-Cothringen und des Antrages Pachnicke 
und Ancker über die Volksvertretung in den 
Einzelſtaaten. 

Abg. Dr. Hitze (Centr.) betont, daß er ſtets 
ſein Einverſtändniß mit der Einrichtung des 
Fabrikinfpectoratsmefens hervorgehoben habe und 


für eine Vermehrung der Fabrikinſpectoren ein- 


getreten ſei. Man hat bemängelt, daß den 
Fabrikinſpectoren auch die Revifion des Keſſel⸗ 
weſens übertragen worden iſt; in gewiſſem Sinne 
Redner 
jieht den Schluß daraus, daß wegen dieſer 
organiſirten Verbindung von Fabrikauffiht und 


Keſſelreviſion die Zahl der Gewerbeinſpectoren 


vermehrt werden müſſe. Er empfiehlt die An- 


Een weiblicher Zabrikinſpectoren ſowie die 
nrü 


tung einer collegialen Centralbehörde, 
Abg. Pachnicke (freiſ. Dereinig.) wünſcht eine 
Trennung von Zabriki toren und Keſſel- 


reviſoren, denn die Derbindung dieſer beiden ſo 


iedenen Aufgaben, die gar nicht zuſammen 
. it ein Rückſchrit. die Zabrik- 


Ein alter erfahrener Arbeiter verfieh) 


vorher anmelden laſſen müſſen. 


auf demſelben Standpunkt. 
. gehen noch heute jo vor, daß fie den Zutritt der 


in pectoren haben ein ſocialpolitiſches, die 
Bell eeuforen ein techniſches Amt. Redner be- 
für 


rtet die Iugiehung erfahrener Arbeiter zu 
zu ſolch eine 


einem Amt 


aber oft 
2 2 ſolchen Dingen als der ſtudirteſte 
ewerberath. 8 8 
Stadtsierketär Dr. v. Bötticher: Beide Vor- 
redner haben durchblicken laſſen, daß es ſich um 
eine Frage des Landesrechts handelt. Es iſt 
Sache der Landesregierungen, ob ſie die Frage 
der Keſſelreviſion beantworten wollen oder nicht. 
Ich kann alſo nichts weiter thun, als der 
preußiſchen Regierung die intereſſanten Aus- 
führungen der beiden Redner zu übermitteln, 
(Heiterkeit ) 2 
Abg. Fiſcher (Soc.) beſchwert ſich über die 
tendenziöſe Schönfärberei, die in den Berichten 
der Jabrikinſpectoren zum Ausdruck komme. 
In den Generalberichten fehlen gerade diejenigen 
Stellen aus den Einzelberichten, die ſich mit den 
ändigen Behauptungen der Socialdemokraten 
lber die Nothlage der Arbeiter decken. Ich bin 


durchaus für eine Trennung der Jabrikinſpectoren 
von den Keſſelreviſoren. Die Keſſelreviſion hindert 


die Inſpectoren an 950 eigentlichen Aufgabe. 
Der Zweck der Fabrikinſpectoren geht um jo eher 
verloren, als die Inſpectoren eine Keſſelreviſion 
Keute, nachdem 
die Fabrikaufficht 16 Jahre beſteht, ſteht fie noch 
Diele Unternehmer 


Jabrikinſpecloren in ihre Fabrik von ihrer Er- 
laubniß abhängig machen. Bezeichnend iſt auch, 
daß der Gewerbeinſpector Jager in Köln verſetzt 
worden iſt, weil er den Bedürfniſſen der Arbeiter 
gegenüber zu entgegenkommend geweſen ſei. 


Der Capitän der „Elbe“. 


3 find wir in der Lage, das Bildniß des- 


8 bringen, deſſen Name unter 


gangenen am meiſten 


er Kataſtropye zu Grunde Ge- 
genannt worden iſt — des 


mit 


e. behalte ic 9 
Zeit vor. 


Kartenzimmer niederlegte. 


Mohlfahrtseinrihtungen für die Arbeiter iſt kein 
Grund vorhanden, viel Aufhebens zu machen. 
Das kann man am beſten aus den Berichten über 
die Arbeiterwohnungen in den Ziegeleien erſehen. 
Redner verlangt auch Ausdehnung der Gewerbe. 
aufſicht auf die Hausinduſtrie. 8 

Abg. Röfike (lib.): Manche Mebelftände im 
Jabrikinſpectoratsweſen ſind allerdings vorhanden, 
aber viele Mißſtände find auch durch die Mit⸗ 
wirkung der Fabrikinſpectoren beſeitigt worden. 
Die Partei des Borredners fieht eben in jedem 
Unternehmer mindeſtens einen Teufel und in 
jedem Arbeiter einen Engel. Ich mil auf die 
Darſtellungen des Borredners weiter nicht em- 
gehen, ſondern nur kurz auf die Gedanken an 
geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen den Bogcott 
zu ſprechen kommen, die von mancher Seite 
zum Ausdruck gebracht worden ſind. Ich bin 
gegen dieſe Gedanken. Gtraigefehlihe Bejtim- 
mungen gegen den Boncott könnten gar nichts 
velfen, denn es würde an Stelle des offenen 
Boncotts der geheime Boncott treten und 
unter dieſem würden die kleineren Be- 
triebe am meiſten leiden. Am beſten iſt 
die Selbſthilfe und ein feſtes Zuſammenhalten 
der Unternehmer gegen die Boycottirenden. 
In der conſervativen Preſſe ift der Vorwurf er- 
hoben worden, daß bei der Beilegung des 


Berliner Bierbopcotts Sonderintereſſen der Unter- 


nehmer ausſchlaggebend geweſen wären. 
ſagt mir und meinen Berufsgenoſſen alſo unlautere 
Beweggründe nach. Redner giebt eine Darſtellung 
des 8 un der erb ia 88 its, 
-äfident v. Levetzow unterbricht den Redner 
45 2 ER Bern) daß er noch kein Wort 
zum Gehalt des Staatsſecretärs geſprochen habe. 


(Jeiterkelt.) 2 J 
Abg. Röſicke führt noch kurz aus, er es den 


Socialdemokraten noch nicht gelungen 
Arbelisnachweis in ihre Hände zu bekomm 


9 u 


gehabt, de 


Abg. Wurm (Soc.): Ich habe von 0 
den Reihen der Arbeiter genommen werden ſollen. 
Nur Fabrikinſpectoren aus der Mitte der Arbeiter 
können auch das Vertrauen der Arbeiter beſitzen. 
Redner ſchließt ſich im übrigen den Anſichten 
feines Fractionsgenoſſen Jiſcher an. Er wünſcht 
Erweiterung der Competenz des Gewerberatpes 
und gleichfalls die Ausdehnung der Inſpection 
auf die KHausinduſtrie, namentlich deshalb, weil 
in derſelben ein ausgedehntere Beſchäftigung von 
Kindern ſtattfindet. 

Abg. Dr. v. Frege (conſ.) erklärt, daß gerade 
von den Conſervativen auf die Uebelſtände in der 
Induſtrie längſt hingewieſen worden jei. Die Con- 
fervativen hätten vor dem Schematiſiren und 
Schabloniſiren bezüglich der Jabrikordnungen 
genug gewarnt, darauf ſeien zum großen Theil 
die Mißſtände zurückzuführen, auch auf die Zrei- 
zügigkeit. die Ausdehnung der jugendlichen 
Arbeitskräfte werde auch von den Conſervativen 
bedauert; man möge doch die Einwanderung der 
jüdiſchen Agenten und 3wiſchenhändler verbieten, 
damit ſie nicht mehr an den Lohnen der Arbeiter 
zehren könnten. Auch dürften die jugendlichen 
Arbeiter nicht mehr in ſoclaldemokratiſche Ber- 
ſammlungen gelaſſen werden. Redner nimmt 
ſchließzlich die Fabrikinfpectoren gegen die Angriffe 
75 ae chen Redner in Schutz; die 

abrikinſpectoren leiſteten über ſchen- 
möglichſte. f all das Menſchen 

Schluß der Sitzung 5¼ Uhr. 


Capitans des unglücklichen Schiffes » Göflel, 
Der Director des zoologiſchen Garſen, en en 
furt a. N. ſchreibt der „Irkf. Itg.“ über dieſen 
Mann: Die achzehn Male, wo ich, zum Theil auf 


dem von Capitän v. Göſſel geleiteten Schiffe (der 
„Elbe“), die Fahrt durch die Nordſee Arn 


hat es nie an der größten Vorſicht und Umſicht 
gefehlt. um nur zu ufteiren wie Gaplan 
v. Göſſel ſein Schiff zu führen pflegte, ſei er- 
wähnt, daß er, trotzdem eine beſondere Gefahr 
nicht vorlag, bei unſerer Reiſe längs der Güd- 
küfte von Auftralien drei Tage und drei Nächte 
die Kleider nicht ablegte; trotz der Zuverlälſigkeit 


feiner Offiziere war er ununterbrochen auf der 


Brücke, ja er aß ſogar da und tahl la 
minutenweiſe, indem er ſich für augen 
Auf meinen Rath, im 
Intereſſe ſeiner Geſundheit ſeine lupe auf 
das Nothwendige zu beſchränken, erwiderte er 


nur, daß er mehr Schlaf nicht brauche „und“ —. 


fügte er lachend hinzu, indem er mit feiner auf- 
fallend großen und ſtattlichen Aue mich 
hintrat — „ſehe. ich aus, als ob ich es nicht ver⸗ 
tragen könne?“ 
anderen Schiffes, der „Crathie“, angeht, jo kann 
man ſich bei ihrer unwahren Ausſage, es ſei 
Nebel geweſen, auch ſchon vor dem Ausgange 
der Verhandlung des Gefühls kaum erwehren, 
daß ihr Basen bei der Kataſtrophe weniger 
Ri geweſen. Um aber nur anzudeuten, wie ſich 
0 a Schiff in ſolchen Fällen, auch wenn es 

hne feine Schuld ein Unglück herbeiführt, benimmt, 
und wie die Führung ihre pflicht bezüglich der 
Rettung der Verunglückten auffaßt, fei bier 
folgendes Erlebniß mitgetheilt: In einer dunklen 


Lehnt 


Verlangen vertreten, daß bie Sabri 


Was nun die Führung des 


die erfte Baurate, 100 000 Mk., für eine Artillerie- 
naſerne in Danzig, ferner für den Artillerie- 
ſchießplatz bei Thorn 1 400 000 Mk. 

— Abg. Irhr. v. Stumm iſt wegen einer 
heftigen Kalsentzündung aus der Umſturz- 
commiſſion ausgeſchieden. 

— der wiritzſchaftlichen Vereinigung ift ein 
Antrag des Abg. Mener-Danzig, Land, be- 
treffend die Converſion der vierprocentigen 
Staatspapiere zugegangen. 

— der Antrag wegen Berufung einer Münz- 
Conferenz trägt (wie bereits mitgetheilt) 165 
Unterſchriften, darunter 56 vom Centrum, 52 von 
den Conſervativen, 26 von der Reichspartei, 21 
von den Nationalliberalen, 5 von den Polen und 
5 von den Antıfemiten. 


Preußisches Abgeordnctenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 12. Februar, 

das Abgeordnetenhaus führte zunächſt die 
Debatte über die Refolution (conf. Telegramm in 
unſerer geſtrigen Abendnummer, d. Red.) zu 
Ende und nahm die Reſolution gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, der Mehrheit des Centrums 
und einiger Nationalliberaler an. Der Reft des 
Eiſenbahnetats wurde ohne bemerkenswerthe 
Debatte erledigt. Um 4½ Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Morgen fteht der Juſtizetat auf der 
Tagesordnung. Beginn der Sitzung 1 Uhr. 
Abg. Irtzr. v. Kuene (Centr.) tritt für die 
Reſolution ein, eine jo große Staatsmaſchine wie 


die Eiſenbahnverwallung könne nicht ohne Be- 


uskommen.“ 


7 
1 „ Ob I 


s mat ere ö 
das Haus die Reſolution av, fo werde er ge- 
ſchäftlich daſſelbe thun, die Ueberjchüffe als Betriebs. 


fonds verwenden und fie ſpäter bei der Rechnungs- 


legung genehmigen laſſen. Genehmigt dus Haus 
ſpäter auch das nicht, ſo könnten die Summen 


zur Schuldentilgung verwandt werden. 


Eijenbabnminifter Thielen erklärt, die Eijen- 
bahnverwaltung könne ohne einen Betriebsfonds 
nicht auskommen. 

Abg. Broemel (ireiſ. Dereinig.) hat keine 
materiellen Bedenken gegen die Refolution, theilt 
aber die conſtitutionellen Bedenken des Abg. 
v. Ennern.. Es wäre beſſer, wenn die Frage 
durch ein Geſetz gelöſt worden wäre. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) und Graf 
Limburg-Gtirum (conſ.) ſind für den Com- 
miſſionsantrag. 

Derſelbe wird angenommen. Bei der Forderung 
von 1 100 000 Mk. zu baulichen Anlagen für die 
Berliner Gewerbeausſtellung bemerkt * 

Abg. Riepenhaujen (conſ.): Das Comité der 
Gewerbeausſtellung habe nur 100000 Mk. und 
die Stadt Berlin keinen Pfennig fur dieſen Zweck 
flüſſig gemacht. Und nun träte der Staat mit 


einer jo großen Summe ein. Eine ſolche Rückſicht⸗ 


nahme auf Berlin werde 
ſtimmung hervorrufen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen plaidirt für die 
Forderung, die darauf bewilligt wird. 

Bei dem Bericht über die Bauausführungen 
pro 1893/94 erklärt f 

Eiſenbahnminiſter Thielen, daß es ſeine Abſicht 
ſei, durch Bekanntmachungen dem Publizum und 
F dd NEN ER 


im Lande arge Ver- 


Chineje wollte die Ausgabe des Lichtes ſparen 
und hatte dunkel, unſichtbar auf dem Meere ge- 
legen. Obgleich ſich nun in einem ſolchen Boote 
in der Regel nur ein Mann befindet, ein bitter- 
armer chineſiſcher Ziſcher, wie fie bei jedem 


Teifun zu Tauſenden um's Leben kommen, ließ 


der Capitän, Bernhard Blanke, fofort ein Boot 
klar machen. der mächtige Dampfer hielt an 
und unter beſtändiger, ſchwerer Lebensgefahr 
mußte der zweite Offlzier, Malchow, mit zwei 
Natroſen das Meer abſuchen. Eine volle halbe 
Stunde wohl kreuzte das kleine Boot bei dem hohen 
Seegang durch die dunkle Nacht — vergebens. Nie- 
mand warzgeuge des Vorfalls geweſen, als der Mann 
auf dem Ausguck, der Capitän und der Offizier 
auf der Brüche. Wäre der Dampfer weiter- 
gefahren — wer hätte der Führung einen Vor- 
wurf gemacht? Man könnte vielleicht fragen, ob 
es nicht zu gewiſſenhaft war, um eines Chinefen 
willen drei Deutſche auf's Spiel zu ſetzen, aber 
die Pflicht gebot es! So mochte auch der zweite 
Offizier gedacht haben, als er von mir Abſchied 
nahm, um ſich in den Kahn zu begeben. Ich ſtand 
auf Deck, um eventuell ſofort Wiederbeiebungs- 
verſuche anzuſtellen. Keine Klage kam über ſeine 
Lippen; aber als er an mir vorüberſchritt und 
mir die Hand drückte, ſagte er: Doctor, leben 
Sie wohll Genau ſo, wie der Capitän des 


m 


me, 


Die Beamten müßten den Ort ihrer neuen Thätig- 
keit möglichſt bald kennen lernen. Hiermit könne 
er aber nicht bis zur Erledigung des Etats warten, 
daher bringe er die Sache ſo ſchnell als möglich 
an das Haus. 

Abg. Broemel (freiſ. Vereinig.): Seine Freunde 
würden in dieſer Beziehung dem Miniſter keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen. Vielleicht 
hätte aber der Miniſter die Zwangslage vermeiden 
können, wenn der Landtag früher einberufen 
und ihm damit der Etat früher unterbreitet 
worden wäre. Redner bedauert ſchließlich die 
lange Derzögerung des Baynhofsbaues in Stettin. 

Eiſenbahnminiſter Thielen erwidert, daß dieſer 
Bau in 2½ Jahren beendet fein werde. 

Auf eine Anfrage des Abg. Richthofen erklärt 
der Minifter Thielen, daß die Regierung auf 
eine Aenderung des Enteignungsgeſetzes Werth 
lege, weil dadurch das Rijico verringert werde. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 


Die Latifundienwirthſchaft in 


Sicilien. 

Herr di Rudini, der frühere italienifche Miniſter⸗ 
prafivent, hat in der römiſchen Monatsſchrift 
„Giornale degli Economifta” einen umfangreichen 
und bemerkenswerthen Aufſatz über die Frage 
der unangebauten Ländereien in Italien und die 
Latifundienwirtyſchaft veröffentlicht. Die politiſche 
Stellung des Derfaſſers und der Umftand, daß 
Herr di Rudini der größte Grundbeſitzer Italiens 
iſt — ſeine Güter liegen zum größten Theil in 
Sicllien und in Piemont — geben jeinen Dar- 
legungen eine ungewöhnliche Bedeutung. der 
Kufſatz wurde hervorgerufen durch den Geſetz⸗ 
entwurf Crispis, dem zufolge eine einzelne Perſon 
in Gicilien uber nicht mehr als 100 Fectar Grund 
und Boden frei verfügen darf. Wenn aber 
Jemand mehr als 100 Hectar Grundbeſitz hat, 
ſo ſoll er gezwungen ſein, den überſchießenden 


4 Grund und Boden an die bisherigen Bearbeiter 
8 e iſche = 
zu geben. Die Pachtbedingungen ſollen nicht 

durch freie Vereinbarung zwiſchen dem Grund- 


e Bauern in Erbpacht 


beſitzer und dem Pächter, ſondern durch das 
Oeſeh feftgeftellt werden. Auf dieſe Weiſe gedenkt 
Erispi einen ſicilianiſchen Bauernſtand zu ſchaffen, 
der der Inſel zur Zeu gänzlich fehlt. 

Es würde die genaueſte Kenntniß der ſicillani⸗ 
ſchen Berhältniffe dazu gehören, wollte man fi 
über die Ausführbarkeit und Zweckmäßigkeit des 
Crispi'ſchen Planes ein Urtheil bilden, und wir 
fühlen uns hierzu nicht in der Lage. Die gewalt⸗ 
ſame Beſchränkung des Eigenthumsrechtes, wie 
ſie Crispi für die ſicilianiſchen Latifundienbeſitzer 
plant, würde man ja in den bürgerlichen Klaſſen 
Deutſchlands für ganz unerträglich halten, aber 
mit dem deutſchen Maßſtabe darf man eben die 
ficilianifhen Derhältniffe nicht meſſen. In einem 
Lande, wo Arbeitslofigkeit, Hunger und Noth 
ſogar unter der ländlichen Bevölkerung die fociale 
Revolution haben aufflackern laſſen, mögen 
heroiſche Heilmittel, wie Erispi fie vorſchlägt, am 
Platze ſein. Herr di Rudini aber beſtreitet 
ihre Wirkſamkeit. Er behauptet, daß im meit- 
aus größten Theile Siciliens die bäuerliche 
Kleinwirthſchaft nicht möglich und das Latifundium 
eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit fei, Die aus- 
führliche Begründung dieſer Anſicht kann hier 
nicht wiedergegeben werden. Sie beruht in letzter 
Linie darauf, daß es in Sicilien an Waſſer für 
den intenſiven landwirthſchaftlichen Betrieb fehle, 
Die beklagenswerthe Nothlage der ländlichen 
B völkerung Siciliens erkennt Herr di Rudini 
an, aber er erklärt fie mit der allgemeinen land- 
wirthſchaftlichen Kriſis, die alle Länder heimſuche. 


—— ee EEE — — 
„General Werder“ hätte der unglückliche v. Göſſel 
gehandelt. Es war am 12. Oktober 1887, wo er 
einſt in Sidney wegen einiger betrunkener Kohlen- 
zieher, die in's Waſſer gefallen waren, den ganzen 
Hafen abſuchen ließ. Einen, der nach etwa 
20 Minuten aus dem Waſſer aufgefiſcht wurde, 
gelang es mir, in's Leven zurückzurufen; aber 
noch ſtundenlang mußten unſere Leute vergebens 
nach den Anderen ſuchen. „Nun Doctor“, ſagte 
v. Göſſel endlich, als der Morgen bereits 
dämmerte (ſeit 12 Uhr ſuchten unſere Schiffe !), 
„haben wir nicht gethan, was wir konnten? 
Können Sie als Arzt verſichern, daß ein ſpäteres 
Auffinden zwecklos fein wird? Aber wer weiß. 
ob man nicht ſpäter einmal bei uns ebenſo ge- 
wiſſenhaft ſein wird!“ Man war es nicht, ſo viel 
man jetzt glauben muß. Er ruht auf dem Meeres- 
grunde. Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen. 
der mehr verdient, als einige Zeilen warmen 
Nachrufes. Bon denen, die ihn kannten, wird 
er nie vergeſſen werden. Noch immer tönt mir 
das Lied in den Ohren, das er Morgens beim 
Ankleiden zu ſingen pflegte (ſeine Kabine war 
nur durch eine dünne Wand von der meinen ge⸗ 
trennt), es war die Melodie des alten bekannten 
Seemannsliedes, deſſen letzte Strophe lautet: 

„Kracht der Kiel dann auch zuſammen, 

Ich halt aus in letzter Stund', 

Unter Trümmern, unter Flammen 

Bet’ ich ſtill zum Himmel „Amen“, 

Blick hinunter in den Schlund 

Und fahr' mit dem Schiff zu Grund““ 


— — 


ee ur augen. ET 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. Wegen der vom Kaiſer 
deabſichtigten Ausschmückung der Siegesallee 
find dem Bernehmen nach einige hervorragende 
Bildhauer um ihre Meinung befragt worden. Es 
handelt ſich einmal um die Form der zu ſchaffen- 
den Bildwerke. Wie wir hören, geht die 
Meinung der Künſtler dahin, daß es ſich empfehle, 
die Fürſten als Statuen und die ſonſtigen Per- 
ſönlichkeiten der verſchiedenen Zeitepochen in Ge- 
ſtalt von Hermen darzuſtellen; es würden dann 
30 Herrſcher-Standbilder und eine gleiche Zahl 
von Hermen berühmter Männer in Zrage 
kommen. Für die Auswahl dieſer Perſönlich- 
keiten iſt hier natürlich der Wille des Kaiſers 
entſcheidend, dem, wie angenommen wird, bereits 
ein beſtimmter Plan nach dieſer Nichtung vorliegt. 
Die Bildhauer haben ſich ferner über die Art 
des zu wählenden Materials geäußert. Der Kaiſer 
wünſchte von vornherein, die Figuren in Marmor 
ausgeführt zu ſehen, der ja allerdings im Grünen 
den reizvollſten Anblick gewähren würde. Anderer- 
feits aber iſt zu bedenken, daß unſer Kuma nun 
einmal für die Aufftellung von Marmorfiguren 
im Freien nicht geeignet iſt und es unter Um- 
ſtänden nöthig wäre, die Kunſtwerke im Winter 
einzuhüllen. Ein anderes Moment iſt, daß die 
Marmorbilder leicht von rohen Händen ver- 
ſtümmelt werden könnten, wie es ja leider bei 
verſchiedenen Denkmälern vorgekommen iſt. Des- 
halb hat man ſeitens der Künſtler die Ausführung 
in Bronze in Derbindung mit Granitſockeln 
empfohlen, und hervorgehoben, daß ſich dann 
auch die Koſtenſumme niedriger bemeſſen würde. 

[Prinz Georg.] Am königlichen Hofe wurde 
geſtern der Geburtstag des Prinzen Georg be- 
gangen, der am 12. Februar 1826 geboren, mit- 
hin in ſein 70. Lebensjahr eingerückt iſt. 

h. Berlin, 12. Sebruar. Die Handelsgärtner 
Deutſchlands werden eine große Agitation gegen 
das befiehende Wildſchadengeſetz in Preußen 
entfalten, fie find der Meinung, daß die gärtneriſch de⸗ 
wirthſchafteten Grundſtücke nach wie vor ſchonungs⸗ 
los dem durch Haſen und Kaninchen ange— 
richteten, meiſtentheils bedeutenden Schaden noch 
genau ſo ausgeſetzt ſind wie vor Erlaß des 
Geſetzes; vorläufig haben fie ſich mit einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus gewendet, 
dahin wirken zu wollen, daß die 88 15 und 16 
des Wildſchadengeſetzes ſo abgeändert werden, 
daß der Gartenbau dadurch einen mirkfamen 
Schutz gegen den durch Hafen und Kaninchen 
ihm jährlich zugefügten großen Schaden erhält. 

* Scheeles Rüdtritt.] Die „Meldung des 
„Hamburger Correſpondenten“ über eine am 
13. Januar in Dar-es-Salaam gehaltene Rede des 
Oberſten v. Scheele, wonach er gegen ſeinen Willen 
durch die Derhältniſſe gezwungen den Kaiſer um 
Enthebung von feinem Amte gebeten habe, ſtößt 
— berichtet man der „Köln. 31g.“ aus Berlin 
— auf große Bedenken. Amtlich iſt von einem 
Entlaſſungsgeſuch Scheeles nicht das geringſte be- 
kannt, auch enthält die letzte, nach dem 13. Januar 
von Afrika abgegangene und in Berlin bereits 
eingetroffene Correſpondenz nichts, was au 
Rucktrittsgedanken des Herrn v. Scheele ſchließen 
ließe. Man weiß auch nicht, welche „zwingenden 
Umſtände“ es fein könnten, die Kerrn v. Scheele 
veranlaſſen ſollten, auf ſeine Stellung zu verzichten. 

Dagegen behauptet, anknüpfend an den Bericht 
des „Hamb. Correſp.“, die „Nat. ig.“. bei den 
deutſchen Kaufleuten in Oſtafrika beſtehe gar nicht 
der Wunſch, daß Herr v. Scheele von ſeinem 
Urlaub wieder zurückkehren möge. Graf Caprivi 
habe ihn in feinem Beſtreben ermuthigt, unab- 
hängig von der Colonial-Abtheilung vorzugehen, 
» B. bei der Expedition gegen die Wahehe, 
während Zürft Kohenlohe in feiner kürzlich 
publicirten Verordnung über das Verhältniß der 
Gouverneure zu der colonialpolitiſchen Abtheilung 
dieſem Dualismus ein Ende gemacht habe. In- 
deſſen hatte ſchon vorher und noch vor dem 
Nücktritt Caprivis verlautet, daß Herr v. Scheele 
den Wunſch habe, ſeine Stellung aufzugeben. 

Ausfuhr nach Amerika.) Dem Vernehmen 
nach wird der Dorſteher der Kandelsabtheilung 
des kaiſerlichen Conſulats in Chicago demnächſt 
nach Deutſchland kommen, um den Handel- und 
Gewerbetreibenden, welche ſich für die Ausfuhr 
nach Amerika intereſſiren, Auskunft zu ertheilen. 
Er hat ſich bereits mit den größeren Verbänden 
der namentlich an dem Export nach Amerika 
betheiligten Induſtriezweige in's Benehmen ge- 
ſetzt und ſich erboten, in der Zeit vom 15. April 
bis 15. Juni d. J. eventuell in Derſammlungen 
Vorträge über die einſchlägigen Fragen zu halien. 


Aſien. 

* [Der König von Korea] hat den Kaiſer⸗ 
titel angenommen. Die Proclamation, in welcher 
er ſeinem Volke dieſe ſich recht merkwürdig aus- 
nehmende Rangerhöhung verkündet, trägt nach 
unſerer Zeitrechnung das Datum des 30. Dezember. 
Die Proclamation enthält zugleich eine genaue 
Beſchreibung der Tracht, die der Kaiſer ent- 
ſprechend ſeiner höheren Würde von nun an zu 
tragen gedenkt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Eine franzöſiſche Preßſtimme über 
Kaiſer Wilhelm. 

Baris, 12. Februar. Der „Zigaro” jagt: Die 
Schritte, die Kaiſer Wilhelm bei den Berliner 
Agenten der Compagnie Transatlantique thun 
ließ, um Informationen über das Schickſal der 
„Gascogne“ zu erhalten, werden in franzöſiſchen 
Herzen jenes unwillkürliche Zittern erwecken, das 
eine großherzige Handlungsweiſe verurſacht. Wir 
bedurften freilich dieſes Actes der Courtoiſie nicht, 
um zu erkennen, daß Kaiſer Wilhelm II. ein 
Mann von hohem moraliſchen Werth iſt, ein 
Feind leider, aber einer von den Feinden, die 
man achtet, und wer weiß, ob es noch vieler 
ſolcher Manifeftationen des Kaiſers bedürfte, um 
ein Reſultat zu erzielen, welches die aufgeblaſene 
Diplomatie nicht erreichen konnte, nämlich eine 
eherne Mauer zu zerſtören, aufgebaut aus Groll, 
Mißverſtändniſſen und Eiſerſüchteleien, die ſeit 
1371 ſich zwiſchen den zwei Nationen erhoben hat. 


Die Fahrt der „Gascogne“. 
Newyork, 12. Februar. Ueber die Fahrt der 
„Gascogne“ wird Folgendes berichtet: Am 
29. Januar, als die „Gascogne“ Favre drei Tage 
verlaſſen hatte, tand plötzlich die Maſchine full. 


J 


Die Paffagıere wurden benachrichtigt, daß der! 
Enlinderkolben gebrochen ſei. Während die ge= | 
ſammte Maſchinenmannſchaft die Ausbeſſerung 
begann, trieb die „Gascogne“ auf See. Nach 


18ſtündiger Arbeit war es gelungen, ein Meifing- 


band um den Bruch zu legen. Die „Gascogne“ 


machte nun neun Meilen die Stunde. Am 2. Febr. 
brach die Kolbenſtange zum zweiten Male. Das 


Schiff mußte behufs Ausbeſſerung 41 Stunden 


fill liegen. Während der folgenden Stürme wurde 
die „Gascogne“ 150 Meilen vom Curſe abge- 
trieben und furchtbar von den Wellen geworfen, 
fo daß die Paſſagiere unruhig wurden. Am 7. 
und 9. Februar brach die Kolbenſtange noch zwei⸗ 
mal. Am Montag trafen zwei Dampfer die 
„Gascogne“, letztere lehnte aber die angebotene 
Hilfe ab. 


Berlin, 12. Februar. Die Verhandlungen des 
Zollbeirathes über die wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands an dem Handelsvertrage mit 
Japan ſollen in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
ſtattfinden. 

— Profeſſor Mommſen hat die Secretärſtelle 
an der Akademie der Wiſſenſchaften niedergelegt. 

— Profeſſor Curtius iſt durch Colliſion mit 
einem Schlitten erheblich verletzt. Eine ernſte 
Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen. 

— Als vermuthlicher Thäter des Diebſtahls 
auf dem Hauptpoſtamt in Spandau iſt ein 
dortiger Poſtſecretär ermittelt und verhaftet. 

Berlin, 12. Februar. Bei der heute Nach- 
mittag fortgeſetzten Zieyung der 2. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 114918. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 198 115. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6802 37 948. 


Poſener Saatenmarkt. 

Poſen, 12. Februar. Der Beſuch des dies- 
jährigen Saatenmarktes ſtand zwar nicht hinter 
dem vorjährigen zurück, doch waren Käufer nur 
wenig, dagegen Händler recht ſtark vertreten. 
Das Geſchäft verlief äußerſt ſchleppend, ſelbſt bei 
nachgebenden Preiſen griffen die Käufer nicht ein. 
Das Angebot war recht reichlich, namentlich in 
Mittelſortenklee. Für Saatklee wurde bezahlt: 
geringer 30—35 Mk., mittel 35—45 Mk., feinſter 
bis hochfeiner bis 60 Mk. Weißklee war nicht 
ftark vertreten; bezahlt wurde: geringer 
60 Mk., mittel 75 Mk., feiner 84—88 Mk., 
hochfeiner 90-96 Mk. und neuer hochfeiner 90 
bis 95 Mh. In Gelbklee war die Zufuhr 
ſowohl von Poſen als von Schleſien ziemlich ſtark. 
Es wurde 16—25 Mh. bezahlt. Lupinen waren 
ftark angeboten; bezahlt wurde blaue 60—64 Mk. 
und gelbe 70—75 Mk. Timotheus-Gras, feine 
Waare war beachtet und wu 
bezahlt. Bon Raigras war 
angeboten und wurde mit 


du 


portirtes war ſehr ſtark vertreten und wurde 


mit 14—17 Mh. bezahlt. Seradella war ſtark 


angeboten. Wichen waren ſehr vernachläſſigt,, 


dunkle wurden bis 100 Mk., ſchwarze bis 120 Mk. 
bezahlt, feinſte waren nicht verkäuflich. Getreide 
war flau, beſonders blieb Gerſte ohne Käufer. 
Der Schluß blieb matt. Es herrſchte Froſt. 


Attentat auf einen Geldbriefträger. 

Leipzig, 12. Februar. Heute Vormittag gegen 
10 Uhr wurde in einem Haufe in der Dresdener- 
ſtraße auf den Geldbriefträger Breitfeld von zwei 
Judividuen ein Attentat ausgeführt. Der Brief- 
träger hatte in dem Haufe einen Geldbrief zu be- 
ſtellen, der vermuthlich fingirt war. Es entſpann 
ſich zwiſchen den beiden und dem Briefträger ein 
harter Kampf, wobei der Briefträger unverletzt 
blieb. Auf die entkommenen unbekannten Thäter 
wird eifrig gefahndet, man vermuthet, daß der 
eine ein Sohn der Logiswirthin iſt, in deren 
Wohnung das Attentat vollführt wurde. 


Dresden, 12. Februar. Der Finanzminiſter 
Thümmel iſt heute Nachmittag geſtorben. 

Wien, 12. Febr. Der Sollicitator Eichinger ſoll 
heute geſtanden haben, den Mord an dem Rechts- 
anwalt Rothziegel in räuberiſcher Abſicht voll- 
führt zu haben. 

Arco, 12. Februar. Das letzte Bulletin über 
das Befinden des Erzherzogs Albrecht lautet: 

Die Nacht war durch Schmerzen geſtört. Der 

Kuſten und der Ausmuf waren mäßig. Die 

Temperatur war 38/10 Grad. Der Kräſtezuſtand 

iſt befriedigend. 

London, 12. Februar. der Präſident der 
Schiffahrtskammer Großbritanniens, Fenwick, 
und der Director der Afjociation der Liverpooler 
Dampfſchiffbeſitzer, Holland, haben an den Prä- 
ſidenten des Kandelsamtes, Bryce, eine Eingabe 
gerichtet, in welcher gegen die auf der Waſhing- 
toner Conferenz adoptirten Lautfignale pro- 
teſtirt wird, da dieſelben Confuſionen ver- 
anlaſſen und die Colliſions-Gefahren erhöhen 
würden. 

Paris, 12. Febr. Auf einem Felſen, der zu den 
Fortificationen von Nizza gehört, haben Italiener 
das Wappen Italiens mit der Aufſchrift „Regno 
d’Italia 1894“ eingravirt, eine That, die große 
Entrüſtung in der Lokalpreſſe hervorgerufen hat. 
Der Maire von Dillafranca ließ die Gravirung 
durch die Polizei enifernen. 

Paris, 12. Februar. Präfident Faure richtete 
nach Empfang der Nachchricht von der Ankunft 
des Kaiſers von Oeſterreich auf franzöſiſchem 
Gebiet folgendes Telegramm an denſelben: 

Ich beeile mich, Euer Majeſtät bei der An- 
kunft auf franzöſiſchem Gebiete willkommen zu 
heißen und der Koffnung Ausdruck zu geben, 


daß der neue Aufenthalt am Cap Martin Eurer 


0—32 mu. 


welcher der J zagiſtrat faſt vollzählig beimohnte, 


Maſeſtät angenehm fein wird. Ich lege Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin meine ehrerbietigen 
Kuldigungen zu Füßen und bitte Euer Majeftät 

von meinen aufrichtigen freundſchaftlichen Ge- 

fühlen überzeugt zu ſein. 

Brüffel, 12 Februar. In der heutigen Sitzung 
der Kammer brachte der Zinanzminiſter eine 

Vorlage ein betreffend die Converſion der 


3½ proc. belgiſchen Anleihe in eine 3 proc. Auf 
genehmigte die 


Antrag des Finanzminifters 


Kammer die Dringlichkeit. 


Riga, 12. Februar. Im Rigaer Stadttheater 
brach geſtern gleich nach Schluß der Vorſtellung 
die Brücke über einer Verſenkung. Eine Anzahl 
Choriſten ſtürzte hinab. Während die meiſten 
nur mehr oder minder ſtarke Hautabſchürfungen 
davontrugen, wurden einige ſchwerer verletzt, 
darunter der Choriſt Biſchoff, der einen Bruch 
des linken Unterſchenkels erlitt. 


Das Programm des ungariſchen 
Finanzminiſters. 

Peſt, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
heute die Budgetdebatte fort. Finanzminifter 
Luckacs entwickelte fein Programm. Daſſelbe 
ſolle nicht von der bisherigen fo erfolgreichen 
Finanzpolitik abweichen. Eine directe Reform 
werde auf Grund der Vorarbeiten ſeines Vor- 
gängers angeſtrebt werden. Ein Monopol für 


den Verkauf von Spiritus bedeute eine 
Steuererhöhung nur für Defterreih, werde 
aber in Ungarn den Fabriken Abſatz 


ſichern. die Operation zur Valuta-Regulirung 
werde ohne Stocken fortgeſetzt werden. Die Ein- 
ziehung der Staatsnoten dürfte bereits Mitte 1896 
beendigt ſein. Ungarn beſitze mehr Gold, als zur 
Aufnahme von Baarzahlungen nothwendig ſei. 
Oeſterreich habe ſoeben noch den erforderlichen 
Bedarf beſchafft, von einer Verzögerung der Actien 
fei daher keine Rede. das Haus nahm die Er- 
klärungen des Miniſters freundlich auf. 


Eisſchwierigkeiten. 

Kopenhagen, 12. Februar. das Kattegat iſt 
für kräftige dampfer von Norden bis Göteborg 
paſſirbar; weiter ſüdwärts iſt die Fahrt nicht 
ungefährlich. 

Petersburg, 12, Februar. Aus Hangon wird 
gemeldet, daß die Schiffahrt durch Eis erſchwert 
iſt, die Schiſſe verſuchen die freie See zu ge- 
winnen. Bei Baltiſchport iſt die Rhede und das 
Fahrwaſſer frei, ein beladener Dampfer lief in 
See. Die Rhede von Reval iſt nach wie vor mit 
Eis bedeckt; ein engliſcher Dampfer verſucht 
daſſelbe unter Beihilfe von Arbeitern zu forciren. 
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Danzig, 13. Februar. 


erfolgte zunächſt die Einführung des bisherigen 
Gtadtraths Ferrn Trampe in fein neues Amt 
als Bürgermeiſter. Kerr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach vollzieht dieſelbe mit einer kurzen 
Anſprache, in welcher er zunächſt auf die bis- 
herige 14jährige Thätigkeit des Herrn Trampe 
als Stadtrath und feine Verdienſte in derſelben 
hinweiſt. Er habe in dieſer Stellung ſeine 
Arbeitskraft mitunter im Weſentlichen auf eine 
große Aufgabe concentriren dürfen und was er 
in dieſer Beziehung für unſeren Schlacht- und 
Viehhof geleiſtet, werde unvergeſſen bleiben. Die 
nunmehr übernommene neue Stellung erfordere 
aber vielfach eine mehr in's Allgemeinere gehende 
Thätigkeit. Er ſei überzeugt, Herr Trampe werde 
auch darin ſein Amt mit alter Treue und Ge- 
wiſſenhaftigkeit, objectiv und mit Wohlwollen 
gegen jedermann verſehen — nach dem alten, 
in der heutigen Zeit der Intereſſenkämpfe leider 
zu oft außer Acht gelaſſenen Grundſatze: „Der 
brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt!“ Zn 
dieſem Sinne begrüße er namens des Magiſtrats 
Kerrn Trampe auch in dem neuen Amte aufs 
herzlichſte. — Nachdem dann err Trampe den 
bei Antritt feiner hiefigen Stadtrathſtellung ge- 
leiſteten Amiseid bekräftigt, begrußt der 
Dorſitzende Herr Steffens ihn im Namen 
der Stadtverordneten-Derſammlung. Er habe 
nicht nöihig daran zu erinnern, in welchem Sinne 
Kerr Trampe fein Amt bisher geführt. Seine 
Wiederwahl als Stadtrath wie die Wahl zum 
Bürgermeiſter beweiſe den hohen Grad des Der- 
trauens der Stadtverordneten-Derſammlung zu 
ihm. Redner bitte Herrn Trampe, wie bisher 
auf volle Einigkeit zwiſchen den ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften hinzuwirken. Er ſei ja ſtets weſentlich 
mit bemüht gewesen, daß Magiftrat und Stadt- 
peroröneten-Berjammlung Hand in Hand gehen 
und etwaige unvermeidliche Meinungsdifferenzen 
ihren friedlichen Ausgleich finden. Mit dem Dank 
und der Anerkennung dafür verbinde er den 
Wunſch, daß es Herrn Trampe beſchteden fei, 
feines Amtes recht lange und zum Segen der 
Stadt zu walten. 

Kerr Bürgermeifter Trampe erwiderte die 
beiden Begrüßungsanſprachen unter dem Beifall 
der Verſammlung mit ungefähr folgenden Worten: 
„Ich danke Ihnen, Kerr Overbürgermeifter, für die 
freundlichen Worte, mit welchen Sie mir die Urkunde 
mit der allerhöchſten Beſtätigung meiner Wahl zum 
Bürgermeifter dieſer Stadt überreicht und meine Ein- 
ührung in das neue Amt nach den Vorſchriften der 
Städteordnung vollzogen haben! Ich darf in dieſer 
allerhöchſten Beſtätigung einen neuen Beweis des Ver- 
trauens erblichen, welches mir die königl. Staats- 
regierung während meiner ſeitherigen amtlichen Thätig⸗ 
keit in fo reichem Mahe entgegengebracht hat. Es 
wird mein ernſtliches Beitreben fein, dies Vertrauen 
auch fernerhin durch treue Pflichterfüllung zu recht- 
fertigen und ich werde mich bemühen, die guten Be- 
ziehungen jwiſchen unſerem Gemeinweſen und den 
Staatsbehörden zu erhalten und zu pflegen, weiß ich 
doch, daß nur ſo eine use e Entwickelung unjerer 
ſlädtiſchen Verwaltung möglich iſt und daß nur fo der 
Staatsfweck, welchem gerade die Gemeinden in hervor- 
ragender Weiſe zu dienen berufen find, voll und ganz 
erreicht werden kann! Nicht minder aber danne ich 
auch Ihnen, Herr Stadtverordneten-Dorſteher, für das 
herzliche Willkommen, welches Sie mir im Namen 
dieſer hochanſehnlichen Berfammiung entgegengerufen 
haben! Ich ſtehe Ihnen, meine Herren Stadtverordneten, 
nicht fremd gegenüber. Seit länger als einem Jahr- 
iehnt arbeiten wir mit einander und manche nüpliche 
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Einrichtung unferer Stadt giebt Jeugniß von unſerer 
gemeinſamen erſprießlichen Thätigkeit! Ich gedenke 
daher in dieſer ernſten und für mich wichtigen Stunde 
des Augenblichs, in weichem ich vor nunmehr 
14 Jahren an dieſer Stätte und in Gegen- 
wart der berufenen Vertreter der Bürgerſchaft 
meinem Könige Treue gelobt und zugleich verſprochen 
habe, die Intereſſen dieſer Stadt zu fördern, ihre 
communale Selbſtverwaltung zu hüten und ihre Rechte 
zu ſchützen! Ich habe dieſe Pflichten nach beſtem Wiſſen 
und Können zu erfüllen geſucht, und ſie auch fernerhin 
zu erfüllen, wird in dem neuen Amte meine ſchönſte 
und vornehmſte Aufgabe fein! 

Wohlwollen und gerecht zu fein gegen jedermann, 
den Schwachen zu helfen, das Gute zu fördern und den 
Mitbürgern ein Vorbild treuer Pflichterfüllung und 
echter Bürgertugend zu ſein, das find die Grundſätze, 
nach denen ich ſeither mein Amt verwaltet habe, und 
nach denſelben Grundſätzen werde ich, fo Gott will, 
auch in der mir nunmehr anvertrauten verantwortungs- 
volleren Stellung die Geſchäfte der ſtädtiſchen Ver- 
waltung führen! Daß ich Ihres Vertrauens und Ihrer 
Unterſtützung auch fernerhin ſicher ſein darf, dafür 
bürgt mir die ſchöne Ginmüthigkeit, mit weicher Sie 
meine Wahl vollzogen haben, und ſo trete ich denn 
frohen Muthes und voller Hoffnung, getreu dem alten 
Danziger Wahlſpruch: „Nee temere, nee timide“, 
mein neues Amt an. Möge meine Arbeit der Stadt 
zum Segen gereichen und möge es mir in einmüthigem 
Zuſammenwirken mit den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Collegien gelingen, die Intereſſen der Stadt zu fördern 
und ihre Bürgerſchaft nach den ſchweren Zeiten des 
Niederganges einer beſſeren und glücklicheren Zukunft 
entgegenzuführen! Das malte Gott! 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach lenkt 
hierauf die Blicke der Derſammlung auf das 
neue Röber'ſche Wandgemälde, welches jetzt den 
Saal ſchmückt. hin, ſprach den Stiftern, Herren 
Gebrüder Jüncke, für dieſe neue ſchöne Gabe 
feinen herzlichen Dank, Herrn” Profeſſor Röber, 
dem ein großer künſtleriſcher Wurf gelungen ſei, 
dankbare Anerkennung aus. Redner gab eine 
kurze Erklärung der Darſtellungen des Bildes, 
welches zwei große nationale Gegenſätze: deuiſch⸗ 
thum und Slaventhum vorführe und mit 
der kraftvollen Geſtalt des Kochmeiſters den 
Sieg und die Ueberlegenheit des Deutſch- 
thums geſchickt fnmbolifire. Das zweite Bild 
des Hrn. Röber werde in vorausſichtlich nicht zu 
langer Zeit den Saal ſchmücken und man hoffe, 
daß dann auch Prof. Pröll in Dresden, den jetzt 
wichtige Aufträge des Kaiſers voll beſchäftigen, 
bald in die Cage kommen werde, mit den zwei 
letzten Bildern den hiſtoriſchen, für unſeren 
ganzen Oſten bedeutungsvollen Schmuck des 
Saales in würdiger Weiſe zu vollenden. Auf An- 
regung des Redners erhebt ſich die Der ſammlung 
zum Zeichen des Dankes gegen die hochherzigen 
Stifter Herren Gebr. Jüncke von den Sitzen. 


In einer Eingabe an die Derſammlung petitionirt 
der Bürger-Berein zu Neufahrwaſſer um Her- 
ftellung einer Canaliſation für die Borjtadt 
Neufahrwaſſer, indem er auf die Uebelſtände der 
jetzigen Entwäſſerung hinweiſt und die Erklärung 
einer Anzahl Kausbeſitzer Neufahrwaſſers über- 
ſendet, nach welcher dieſelben bereit ſein würden, 
ihre Grundſtücke an die Canaliſation anzuſchließen. 
Die Petition wird nach kurzen Bemerkungen der 
Herren Kauffmann und Zifher zunächſt dem 
Magiftrat zur Erwägung überwieſen. 

Die Derſammlung nimmt dann Kenntniß von 
dem Eingange des Jahresberichts des Danziger 

npotheken-Bereins pro 1894, von den Protokollen 
i Revilionen des ſtädtiſchen Leihamts am 


Räſſe am 23. Januar, owl 
daß a 

der Militäranwärter Müller als Schuldiener des 
ſtädtiſchen Gnmnaftums angeſtellt worden ſei. 
Sie genehmigt die Verpachtung der beiden Thürme 
am Dominikanerpla an den Markipädter Hebel 
für das Sommerhalbjahr 1895 zu dem bis- 
herigen Pachtpreiſe von halbjährlich 30 Nu., der 
Fifcherei in der Weichſel bei Neufähr an den 


Siſchhändler Ruſch auf 1 Jahr für deſſen Meift- 


gebot von 42 Mh. (bisherige Pacht 356 Mh.) 
und kleiner Plätze neben dem Grundſtück Burg- 
ſtraße Nr. 9 an den Kaufmann A. Ende fur 
jährlich 3 Mk. auf weitere 3 Jahre. 

Nachdem durch die vom Bezirksausſchuß ge- 
nehmigten Beſchlüſſe vom Herbſt v. J. über die 
künftigen Steuerverhältniſſe Danzigs Beſtimmung 
getroffen iſt, müſſen auf Grund des Communal- 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für die ver- 
ſchiedenen Gemeinde-Aogaben beſondere Regulative 
erlaſſen werden. Es liegen in dieſer Beziehung 
der Berfammlung heute Ordnungen und Statute 
für die Hundeſteuer, die Erwerbung des Bürger- 
rechts (nach Fortfall des Bürgerrechtsgeldes, das 
bekanntlich vom 1. April ab aufgehoben iſt) ſowie 
ein Nachtrag zum Wohnungsſteuer-Regulatio 
(welcher die Freilaſſung der Wohnungen dis zu 

Mk. und die Sätze von 2½ Proc. für Woh- 
nungen von 201-1000 Mk. Jahresmiethe und 
3 Proc. für Wohnungen von über 1000 Mk. 
Jahresmiethe beftimmt) zur Genehmigung vor. 
Die Genehmigung erfolgt ohne debatte. 

In Folge eines Bedenkens des Bezirks-Kus- 
ſchuſſes wird ferner beſchloſſen, dem Regulativ 
über Erhebung des Kaufſchoſſes eine Beſummung 
hinzuzufügen, nach welcher die Koſten etwaiger 
gerichtlicer Taxen von dem Grundſtüchserwerber 
und der Stadt zu gleichen Theilen zu tragen ſind. 

Der hieſigen Gewerbe- und Kandelsſchule für 
Frauen und Mädchen, welche in Folge der etwas 
geſunkenen Gaulgeld-Einnahmen das Gefhäfts- 
jahr 1893,94 mit einer Minder-Einnahme geg:n 
die Ausgabe von 1431 DIR. abgeſchloſſen hat, wird in 
Anerkennung 14995 gemeinnützigen Wirkſamkeit für 
das Etatsſahr 1895/96 eine ſtadtiſche Subvention 
von 1500 Mh. bewilligt. Für die hier kurzlich 
vollzogene Landtags-Nichwahl werden 408,30 Mu. 
Kosten, welche durch die Anfertigung neuer Wahl- 
liſten und Miethung von Wahllokalen entſtanden 
find, nachbewilligt. Zur Einrichtung einer neuen 
Schulklaſſe in der Aatharinen-Mittelfhute in der 
bisherigen dienſtwohnung des Leyrers Zeugträger 
bewilligt die Derſammlung 1700 Mk., gleichzeitig 
Kerrn Zeugträger eine jährliche Miethsentſchädi⸗ 
gung von 300 Mk. und außerdem eine einmalige 
Entſchädigung von 250 Mh. 

der hieſige Spar- und Bau-Verein beabfichtigt 
bekanntlich am Heiligenbrunner Communications- 
wege einige Arbeiter-Wohnhäuſer zu errichlen 
und dieſelden an die Langfuhrer Canaliſation 


und Waſſerleitung anzuſchneßen. Um dies 
zu ermöglichen, muß zunächſt ein öffent⸗ 
liches Stel- und Waſſerrohr bis zu jenen 


Grundſtücken gelegt werden, deſſen Koſten 3550 
Mark betragen würden. Ein Drittel derſelben 
will der Spar- und Bau- Verein übernehmen, 
das zweite Drittel beabſichtigt der Magiftrat dem 
Beſitzer eines dort ſchon ſtehenden größeren Wohn- 
gebäudes, Hrn. Orgelbauer Witt, außzuerlegen und 
das letzte Drittel joll auf die Stadt übernommen 
werden. Die Beriammlung wird für heute er- 


von der Mitiheikung — — $ 
n Stelle des verftorbenen Calefactors Alle 


die 


fucht, dieſe 118 Mk. zu der Anlage zu beroiltigen, 

ie Kerren Kauffmann und Münſterberg bean- 
tragen Bertagung der Vorlage, bis ein voll- 
Mändiger Plan der Koſtenaufbringung vorliege. 
Auch Herr Bauer äußert Bedenken gegen die 
letzige Dorlage. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 


— 


} 


durch Erhenntniß vom 2. vor. Monats ab. Denn nach 
Abf, 1 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 

0. Juli 1883 iſt nicht nur die Berufung, wie geſchehen. 
rechtzeitig, d. h. innerhalb 14 Tagen nach Behändigung 
der Entſcheidung einzulegen, ſondern binnen derſelben 
riſt, falls nicht innerhalb derſelben von der Vor- 
inſtanz eine Nachfriſt gewährt wird, auch zu recht- 


ach zieht darauf die Vorlage für heute zurück, fertigen. Die Rechtfertigung etwa bis zur mündlichen 


um erft das weitere Verfahren wegen zwangs- 
weiſer Heranziehung des Herrn Witt zu dem 
Koſtenbeitrag einzuleiten. 
= uf der Tagesordnung ſteht dann eine Reihe 
Bel Special-Etats pro 1895/96 zur erſter Leſung. 
— gen Feuermehretat, abſchließend in Ausgaben 
wi 9 888 Mark (gegen 557 Mark Einnahme) 
— die Anſchaffung einer zweiten Gasſpritze, 
chdem ſich die erſte vortrefflich bewährt hat, 
ſowie die Herſtellung einer directen Zelephon- 
leitung nach Neufahrwaſſer beſchloſſen. Der Etat 
der Straßenreinigung wird in Ausgabe auf 
92214, in Einnahme auf 15 330 Mark; der 
Forſtetat in Ausgabe auf 9590, in Einnahme 
auf 10 470 Mk.; der Etat der Handelsanſtalten in 
Ausgabe auf 6830, in Einnahme auf 49 564 Mk.; 
der Schuldentilgungs-Etat (incl. 300 000 Mk. Extra- 
abzahlung an den Reichs-Invalidenfonds) auf 
792 092 Mh. Ausgabe, der Etat des Kapital- 
vermögens auf 22500 Mk. Zinſen-Einnahme; der 
Etat der Stadtbibliothek auf 6720 MR. (incl. 
3090 Mk. Communalzuſchuß); der Etat des Stadt- 
muſeums auf 7617 Mk. (incl. 3000 Mk. Communal- 
juſchußz) ſeſtgeſetzt. 

Die Derſammlung genehmigt darauf die Penfio- 
nirung des Magiſtrats-Kanzliſten Strößel wegen 
hohen Alters mit 1110 Mk. Penſion und wählt 
zum Mitgliede des Curatoriums der ſtaatlichen 
Zortbildungs- und Gewerkſchule, an Stelle des 
früheren Stadtverordneten, jetzigen Stadtraths 
Schütz, Herrn Stadtverordneten Schüßler. 

In nicht öffentlicher Sitzung wurden zu Mitgliedern 
der Gebäudeſteuer-Veranlagungs-Tommiſſion die Herren 
Prochnow, Schüßler, Schneider und Mix, zu deren 
Stellvertretern die Herren Stadtrath Biſchoff, H. 
Döliner, Gelb und Schäpe wiedergewählt; zum Schieds- 
mann des 23. und 24. Stadtbezirks Kerr Heinr. Schulz, 
zum Bezirksvorſteher im 23. Stadtbezirk Herr Oscar 
Schmidt und zum Mitgliede der 12. Armen- ommiſſion 
Herr Rentier Jantzen gewählt. 

* 


Nach Scluß der Gtadtverordneten-Berfammlung 
vereinigten fi in den Räumen des Rathskellers 
die Mitglieder der beiden ftädtiichen Collegien. 
Im Namen der zur Feier der Einführung des 
Herrn Bürgermeiſters Trampe Berſammelten 
brachte der Herr Vorſitzende Otto Steffens ein 
Loch auf den Herrn Bürgermeister aus. In feiner 
Erwiderung erinnerte letzterer daran, daß es ihm 
beſchieden geweſen fei, vor 14 Jahren durch den 
unvergeßlichen Oberbürgermeiſter v. Winter in ſein 
Amt eingeführt zu werden und daß er ſich be- 
mühen werde, in ſeinem neuen, wichtigeren und 
verantwortungsreicheren Amte ſeine Liebe zur alten 
ehrwürdigen Stadt Danzig durch Eifer und Pflicht- 
treue, Gerechtigkeit und Wohlwollen gegen alle zu 
bethätigen und ſchloß mit einem begeiſtert auf- 
genommenen Hoch auf das Blühen, Wachſen und 
Gedeihen von Danzig. Aus der Mitte der Ver- 
fammelten wurde dann noch von Herrn Gtadt- 
verordneten Krug ein freudig aufgenommenes 
Loch auf den langjährigen Vorſitzenden, Herrn 
Otto Steffens, ausgebracht. 

—— 


l 


ienftübuna fin: 

Truppen der Garniſon ſchon uh 
Morgens nach Prauſt und Umgegend, wo von 
der Cavallerie und Artillerie Nothquartiere be- 
zogen und von der Infanterie Bivouaks aufge- 
ſchlagen werden ſollen. Die Felddienſtübung dauert 
2 Tage und nur die eine Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag. 

[Hildach-Concert.] Beliebte Sängergäſte, denen 
es in Danzig nie an herzlichem, freundlichem 
Empfang gefehlt bat, werden am Sonnabend 
dieſer Woche wieder bei uns im Apollojaale Ein- 
kehr halten: das geſangfreudige Künſtlerpaar 
Anna und Eugen Hildach. Welcher Danziger 
Mufikfreund kennt nicht und ſchätzt nicht die 
anregenden, mit Kunſtſinn gepflegten, mit Laune 
und Liebenswürdigkeit gewürzten Liederabende 
des Hildach'ſchen Ehepaares! Bei feinem Gajt- 
Concert im vorigen Winter war der Apollo- 
ſaal vollſtändig ausverkauft und wir glauben 
nicht, daß ſelbſt die große Zahl con- 
currirender Unternehmungen bei dem diesmaligen 
Beſuch die Hörergemeinde mindern wird. dazu 
iſt der Ruf unſerer Sängergäſte, denen in Danzig 
ein großer Freundeskreis feine Sympathien ent- 
gegen bringt, ein zu oft und zu gut bewährter. 
Den Rahmen des Liederabends am Sonnabend 
werden wieder glücklich gewählte Duette bilden, 
bei denen die Concertgeber keinerlei einjeitige 
Bevorzugung walten laſſen. Dazwiſchen werden 
ſowohl Frau wie Herr Kildach — letzterer auch 
als Liedercomponift längſt bekannt und ge- 
ſchätzt — einen reichen, buntfarbigen und blüthen- 
reichen Strauß von Einzelliedern ſpenden, in dem 
das Klaſſiſche ebenſo wenig wie das Moderne, 
künſtleriſcher Ernſt jo wenig wie herzerfriſchender 
Humor fehlen wird. 

* [Provinzial-Irrenanftalt Conradſtein.] Auf 
dem für die neue Provinzial-Irrenanſtalt be- 
flimmten Bauterrain des Gutes Conradftein bei 
Pr. Stargard hat ſich während des verfloſſenen 
Jahres bis weit in den dezember hinein eine rege 
Bauthätigkeit entfaltet. Eine Anzahl ſtattlicher 
Gebäude ift bereits errichtet reſp. begonnen, 
welche ſchon jetzt ein ungefähres Bild der Ge- 
femmtantage zu gewinnen geſiatten. dem pro- 
Weile gemäß follte der Bau der Anſtalt in der 

eiſe betrieben worden, daß zum Oktober dieſes 


Jahres berei 
nänpſien an 120 Kranke und zum Oktober 
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„Berufungs- Rechtfertigung.] Ein hieſiger De 
mittelungsagent und Concipient, welchem au Antrag 
er königl, Polizei-Direction wegen Unzuverläffigheit 
durch Urtheil des Bezirks-Ausſchuſſes der fernere 
zewerbebetrieb unterſagt worden war, legte gegen 
dieſe Entſcheidung Berufung ein. Die Berufungsſchrift 
enthielt ſedoch leoiglich den Antrag auf Auf- 
hebung der Borenticeidung ohne irgend welche An- 
— der Gründe, aus welchen die Vor- 
lcheidung angegriffen werbe. In Folge deſſen 
gericht die Berufung ohne 


wies das Oberverwaltun 
weiteres, alſo ohne auf die Sache ſelbſt einzugehen. 


I will derſelde eine M 


| Erfawa 
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Verhandlung vor af Oberverwaltungsgericht aufu⸗ 
ieben, iſt nicht zuläſſig. : 
ee Eine Angelegenheit, welche noch 
aus der Zeit des vorjährigen Streiks ſtammt, gelangte 
zum Abſchluß. In einer Berfammiung der Kolzarbeiter⸗ 
genoſſenſchaft hatte eine Liſte circulirt, in der die 
Dütglieder aufgefordert wurden, freiwillige Beiträge 
ur Unterſtützung der Streikenden zu zeichnen. Das 
Bau zu erhebende Geld war ſpäter durch verſchiedene 
Berbandgenoffen theils bei Zuſammenkünften, theils 
in deren Wohnungen kaſſirt worden. Nach einer 
Polizeiverordnung vom 10. April 1874 ſind öffentliche 
Sammlungen oder Collecten aber nur mit behördlicher 
Genehmigung geſtattet. die Sache kam zunächſt 
vor das Schöffengericht, vor welchem ſich die 
Zimmerleute Julius Den und Auguſt Hackel, und 
die Tiſchler Richard Wröſch und Anſelmus Schacht, 
ſämmtlich von hier, wegen Veranſtaltens und 
Kaſſirens der genannten Sammlung zu verantworten 
hatten, Das Schöffengericht ſprach die Angehlagten 
frei, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung einge- 
legt hatte mit der Begründung, daß der bezeichnete 
Act vollſtändig den Charakter einer öffenllichen Collecte 
trüge. Dieſer Anſicht konnte aber auch der Gerichts- 
hof zweiter Inſtanz nicht beitreten, da in jener Ver- 
ſammlung die Liſte zur Unterzeichnung freiwilliger 
Spenden nur Verbandgenoſſen vorgelegt worden 
ſei und das Incaſſo ſodann vollkommen Gelegenheits- 
ſache geweſen jei. Das freiſprechende Urtheil des 
Schöffengerichts wurde ſonach beſtätigt. 


Aus der Provinz. 


Elbing, 12. Febr. (Telegramm.) Der hieſige 
Erſte Staatsanwalt erläßt einen Steckbrief gegen 
den Schuhmachergeſellen Johann Selke wegen 
Mordes. Es find 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

Der Kufſichtsrath der Actiengeſellſchaft Seebad 
Kahlberg ſchlägt pro 1894 3 Proc. Dividende vor. 

Marienwerder, 12. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
gelegentlich eines anderen Berathungsgegenſtandes mit 
der von den Rofenberger Großgrundbeſitzern hier 
errichteten Fleiſchwaaren-Niederlage. Der Magiſtrat 
wurde erſucht feſtzuſtellen, in welcher Weiſe jene 
Genoſſenſchafk die Controle bei der Diehſchlachtung 
ausüben läßt und welche Sicherheit dagegen gegeben 
iſt, daß nun trotz unſeres Schlachthauszwanges etwa 
auf dieſem Wege minderwerthige Waare zur Ein- 
führung gelangt. Der Stadtverordnete Kerr Departe- 
ments-Thierarzt Winckler theilte mit, daß die Vieh- 
controle bezw. zleiſchſchau bei der Genoſſenſchaft von 
dem Roßarzt der Roſenberger Küraſſier-Schwadron 
unter Mithilfe eines Beamten der Geſellſchaft. des 
Molkereidirectors, ausgeübt wird und wünſchte zu 
wiſſen, ob, da nach den allgemeinen Beſtimmungen 
kein Fleiſchbeſchauer mehr als 6 Schweine täglich unter- 
ſuchen darf, dort niemals mehr als 12 Schweine täglich 
jur Schlachtung gelangen. der Magiſtratsdirigent be. 
merkte, daß bereits Anfragen nach der erwähnten 
Richtung hin abgegangen ſeien. — Der von der Re. 
gierung befürwortete Anſchluß der Stadt an die Ruhe- 
vum für die Lehrkräfte der höheren Mädchen. 
ſchule wurde von der Verſammiung einſummig abgelehnt. 

hh. Cauenburg, 12. Febr. Ein neues induſtrielles 
Unternehmen plant Herr Deftillateur Wilhelm Casper 
hierſelbſt. In einem von ihm angekauften Speicher 
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Die Verfaſſer der Abwehr waren au 

f Entſcheidun 
955 Reichsgerichts freigeſprochen werden, 
n der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge⸗ 


Vermiſchtes. 


Karl Abs f. 


Karl Abs, der berühmte Preisringer und Athlet, 
deſſen Tod wir in der geftrigen —— 
meldeten, iſt ein Opfer ſeines Berufes geworden, 
denn er hat ſich das tödtliche Leiden, dem er nun 
erlegen iſt, durch das Heben der kolofjalen Ge- 
wichte zugezogen, mit denen er bei feinen Pro- 

uctionen zu hantiren pflegte. 
entehlenburg war die Heimath von Karl Abs, 
ur beben, allen Ringkämpfern der neueren Zeit 
ER Winsen Ruf genoß und als „Champion 
- — 2 aner nannt wurde. Am 17. Sep- 
ember 1851 in dem Dorfe Groß-Godems ge- 
boren, trat er nach Beendigung ſeiner Schul- 
zeit bei ſeinem Dater, der das Schmiedehand- 


werk betrieb, in die Lehre, diente ſpäter im | heiten do. 2½. 


weigerten ihre Zuſtimmung zur 


halt als rorſe arbeiterin. 


12 Jägerbataillon und fiedelte 1879 nach Ham- 


burg über, wo er in einem Weingeſchäft 
eine Stelle fand. Als ſich im Winter 1881/82 in 
Hamburg einige Ringkämpfer producirten, ver- 
ſuchte ſich Abs zum erſten Mal auf dem Gebiete 
der athletifhen Kämpfe; er trat mit den pro- 
feſſtonsmäßigen Ringern in die Schranken und 
trug einen glänzenden Erfolg davon. Don nun an 
widmete er ſich dem profeſſionellen Athl⸗tenthum. 
Während er anfangs lediglich durch ſeine Kraft 
Erfolge errang, bildete er ſich immer mehr in der 
eigenflichen Kunſt des Ringens aus, jo daß er 
darin zu einer Meiſterſchaft gelangte, die ihn 
allen zeitgenöſſiſchen Ringkämpfern überlegen 
machte. In Amerika beſiegte er den Champion 
von England, Edwin Bibby, den Champion 
von Amerika, William Muldoon, und den 
berühmten Japaner Madſada Gorakidi. In 
Zrankreich überwand er Doublier, Chriſtol, 
Rigal, dom Pedro und Fournier. Sein Auf- 
treten in Berlin iſt bekannt. Kier beſiegte er im 
Sommer 1891 Tom Cannon, den gefürchtelſten 
Ringer, dem Abs nicht nur an Kraft und Ge- 
wandtheit, ſondern auch an Ruhe überlegen war. 
Ein großer Theil der Berliner Bevölkerung be- 
fand ſich damals durch das Auftreten der Ring- 
kämpfer in großer Aufregung; die Leiftungen 
Abs’ bildeten das Tagesgeſpräch, und feine Pro- 
ductionen fanden einen enormen Zulauf. Auch 
in Danzig rang er einmal im Circus Ciniſelli 
auf dem Kolzmarkte mit Robert Kreſin. 

Die Nachricht von dem Tode des berühmten 
Ringers wird bei feinen zahlreichen Bewunderern 
und Freunden lebhafte Theilnahme erregen. 


Immer verrückter! 


In Belgien macht gegenwärtig ein gewiſſer 
Milo, der, rückwärts gehend, von Antwerpen 
nach Brüſſel marſchirt iſt, viel von ſich reden. 
Die Entfernung zwiſchen den beiden Städten be- 
trägt 88 Kilom.; und der fonderbare Juß⸗- 
gänger, der mit Schuhen bekleidet war, welche 
vorn an der Fußſpitze Kbſätze hatten, hat je 15 
Kilom. in zwei Stunden zurückgelegt. Dabei war 
das letzte Stück Weges in Folge der Regengüſſe 
der letzten Tage ſo aufgeweicht, daß Milo wie in 
einem Sumpfe [pajieren ging. Als der „Rück- 
wärtsler“ in Brüſſel anlangte, wurde er von 
einer großen Bolksmenge mit jubelndem Beifalle 
empfangen, und dabei iſt doch das Rückwärts⸗ 
gehen in Belgien gar nichts Merkwürdiges, denn 
ein großer Theil der belgiſchen Politiker geht 
ſchon ſeit Jahren den Krebsgang. 


Bon einer Katze gefreſſen. 

Mie italieniſche Blätter erzählen, hat im Dorfe 
Terzo im Denetlaniſchen eine Katze einem vier 
Monate alten Kinde, mit dem ſie allein im 
Zimmer anweſend war, die Zunge und die Wangen 
weggebiſſen und gefreſſen. Das Kind verſchied 
auch bald darauf unter gräßlichen Schmerzen. 


Liebesdrama. 

Parma, 7. Februar. Auf dem Friedhoſe zu 
Parma machten geftern Abend der Arbeiter Ceſare 
Meruti und jeine Geliebte Adalgiſa Alberti ihrem 
Leben ein Ende. Die beiden jungen Leute liebten 
einander, allein die Eltern des Mädchens ver- 
eirath, da es 
dem Liebespaare an Mitteln zur Gründung eines 

ausftandes geb ählte erſt 21 Jahre 


Li 


ich ae Lebensunter- 
Geſtern Abend fanden 
ch die Liebesleute auf dem Friedhofe zuſammen. 
Gegen 6 uhr vernahm der Todtengräber 2 Schüſſe. 
Er eilte dem Schalle nach und fand Adalgiſa todt 
auf einem Grabe liegen. Einige Schritte von ihr 
entfernt mäljte ſich Ceſare Meruti auf dem Boden. 
Ihn hatte die Kugel nicht ſogleich getödtet. Er 
halte den Revolver noch in der Hand und ver- 
ſuchte, einen zweiten Schuß auf ſich abzugeben, 
doch fand er nicht mehr die Kraft dazu. Man 


brachte den Schwerverwundeten nach dem Krannen⸗ 
auſe. 


= 


Berlin, 12, Februar, (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Im Anſchluß an die luſtioſe Haltung 
des heutigen Vorbörſenverkehres in Wien fette die 
Börfe in träger Haltung ein, zumal aus Wien ver- 
lautete, daß die Börfe dort ftatt der Emiſſion der 
neuen A proc. Goldrente für Dalutaregulirungszwecke 
einen Typus einer 3½ proc. erwartet hatte. Nachdem 
die Speculation ſchon vorher jene Neu-Emiſſion durch 
Steigerung in Creditactien und ſonſtigen Speculations- 
werthen escomptirt hatte, war nun = bei der einge- 
troffenen Meldung des neusnZinanzgefhäftes die Wirkung 
paraliſirt. In heimiſchen Banken ſehite es an jeder An- 
regung. Trotzdem waren die Courſe relativ behauptet. Im 
Nontanactienmarkte war der Verkehr unregelmäßig. 
Die Anfangs befjere Haltung in Kohlenactien wurde 
im ſpäteren Verlaufe durch Geſchäftsloſigkeit eingebüßt. 
Auch Hüttenactien waren ſchwach. Im Eiſen bahn- 
actienmarkte kamen Mainzer zum Stillſtande, öſtliche 
Getreidebahnen und Dortmund-Gronau erholt, ſchweizer 
Bahnen ſtill, öſterreichiſche gedrückt, Combarden be- 
hauptet, italieniſche Bahnen feſt, Prinz Heinrichbahn 
till, Warſchau-Wiener auf Streichungsder Einnahmen 
m Dezember feſt. Schiffahrtsackien ſchwankend. 
Truſt-Dynamit ſtill, Türkenlooſe fill. Im Fonds- 
markt waren Ruffen gut preishaltend. Noten ſchwach. 
Italiener ruhig. Mexikaner auf Realiſirungen ſchwächer. 
Keimiſche Anlagen ſtill. In der zwe ten Börſenſtunde 
waren Banken ziemlich behauptet, Montanwerthe 
unverändert. Bahnen ſtill; Fonds ſtetig. Im weiteren 
Verlaufe waren Italiener gebeſſert, Mexikaner gut 
erholt, Banken gut behauptet. Ruſſen feſt. Oeſtliche 
Getreidebahnen kräftig erholt. Mainzer behauptet. 
Fonds ſtetig. Nachvörſe war bei abwartender Haltung 
geſchäftslos doch behauptet. 1¼. 

Frankfurt, 12. Febr. (Abend-Eourje.) Oeſterreichiſche 

Ereditactien 338. Franzoſen. —, Lombarden 8888, 
ungar. 4% Goldrente 102,60, italien, 5% Rente 89,00, 
— Tendenz: ſehr ftill, 
Paris, 12. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,30, 3% Rente 103,35. ungar. 4% Goldr. 101,81, 
Franzoſen —, Lombarden —, Türken 26,60, Acgnpter 
—. Tendenz: feſt. — Kohzucker loco 24,25, Weißer 
Zucker per Februar 25.87 ½, per März-Juni 26,25, 
per Mai-Kuguſt 26,75, per Oktober bis Januar 
27.12½. — Tendenz: behauptet. 

London, 12, Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104¼8, 4% preuß. Conſols —, 4% RNuſſen v. 1889 
103½, Türken 268, 9% ungariſche Goldrente 101, 
Aesnpter 1045/;, Platzdiscont 1¼ — Silber 27/16. — 
Tendenz: feſt. — Havannafucher Nr. 12 11¼ 
Rübenrohzucker 9. — Tendenz; ruhig. 

Petersburg, 12. Februar. Wechſel auf London 3 N. 

90. 


Newyork, 11. Februar, (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz ½, do. für andere Sicher- 
Wechſel auf London (60 Tage) 4,87, 
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denz 


Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,17½, do. auf Berlin (80 Tage) 951/,, Atchiſon „Topeka⸗ 


u. Santa-Fe. Aclien SR: Canadian-Pacific-Actien 50%, 


Central-Pacific-Actien „ Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul- Actien 54%), Denver- u. Rio-Grande- Pre- 
ferred 34, Illinois-Central-Actien 851/, Cake Shore 
Shares 137, Louisville- und Naſh pille Actien 52, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9 /, Newyork Centralbahn 
99, Northern - Pacific- Preferred 15½, Norfolk and 


I gern preferred 13, Philadelphia and Reading 5% 


Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 91/,, Silver, 
Commercial Bars. 59½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5¾, do. New. Orleans 51/,. Petroleum 
träge, do. Newyork 6,05, do. Philadelphia 6,00, do. 
rohes 6.80, do. Pipe line cert. per Februar 1073/,. 
Schmal Weſt. ſteam 6,85, do. Hohe u. Brothers J. 12. 
Nais ſtetig do. per Februar 47½½, per März 
—. do. per Mai 48½. Weizen ſtetig, rother 
Winterweizen 58¾. do. Weizen per Februar 57, 
do. do. per März 571/,, do. do. per April —, do. do. 
per Mai 58. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 16¼., do. Rio Nr. 7 per März 
14,65, do. do. per Mai 14.40. Mehl, Spring 
clears 2,40. Zucker 211/,. Kupfer 9.90. 

Shicago, 11. Februar. Weizen ſtetig, per Februar 
50%, per Mai 53¼. Mais ſtetig, per Februar 42, 
— Speck fhort clear nomin. Pork per Febr. 9.90. 

Renperk, 11. Februar. Diſible Supply an Weizen 
82 322 000 Buſhels, do. an Mais 12883000 Bufhels. 


Viehmarkt. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 12. Februar. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 23, Ochſen 25, Kühe 28, Halber 60, Hammel 
85, Schweine 450, Ziegen 1. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Fleiſchgewicht: 
Bullen 27—35 M, Ochſen 26—31 M, Kühe 24—29 Al, 
— — n, Kammel 24—28 M, Schweine 34 
bis 


Rohzuder. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 12. Februar, Tendenz: ruhig. Heutiger 
Werth 8.65/75 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco Hafenplat, 

Magdeburg, 12. Februar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. ‚Februar 9,00 M, März 9,07½ M. Mai 9,2) 
M, Auguſt 9,421/, M, Oktober-Dejember 9 521/; M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Februar 9.07 ½ M. 
Mär; 9,05 M. Mai 9,15 M, Auguft 9,40 , 
Oktober-Dezember 9,52½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


ISTeEMDR, 

Walters Hotel, Irhr. v. Cangermann u. Exlenkamp 
a. Danzig, Dberitlieutenant. Straßner aus München, 
Hauptmann. Holtz a. Pr. Stargard. Lieutenant. Ecker dt 
d. Graudenz, Lieutenant, Mach n. Gem. a. Gtrellin, 
Rittergutsbeſiter. Martens n. Gem. a. Gr. Sackrau, 
Kittergutsbeſitzer. Frau Juſtürath u. Ritter gutsdeſitzer 

ickering n. Jam. g. Gr. Gemlin. du Bois a. Dal vin, 

ittergutsbeſiter. Treichel a. Cöbau, Amtsrichter. Gel; 
a. Ehriftiania, Ingenieur, Zimmermann a. Gr. Lejewih, 
utsbefier. Hoffmann aus Bromberg, Brauerei- 
erwalter. Zimmerſtädt aus Elberfeld, Ingenieur. 
Bölgze n. Gem, a. Barnewit, Ritterguisbefitier. Holt 
a. Natzmersderf, Rittergutsbefitier, Bear a. Mainz, 
Caspary und Kurzweg a. erent, MWeinhard a. Münden, 
Stein a. Heiderheim, ne a. Bamberg, Elle aus 
Bann „eruflus a. Mainz, Denkert a. Frankfurt a. N., 
aufleu 


München, 
Ingenieur. 


und I irector. Dr. Jyſch 


r. 
Aera er, indie 4. ge 

ittergutsbeſitzer. Win a. i 
a. Ciebau. ee Ho 9 4. 5 
Gr. Bialachowken, Hagen a aid Müller . Miradam 

r. Pickering u Fam. 

; Langermann a. Danzig, Oberft- 
Lieutenant. Zimmermann a, Gr. Leſewitz. Gutsbefiter, 
Zimmerſtädt a. Elberfeld, Ingenieur. Elle a. Berlin, 
Erufius a. Mainz, Hauer a, Bamberg, Dekkert a. Frank- 
furt a. O., Jacobſohn a. Berlin, Droege a. Berlin, 
Stein a. Hildesheim, Caſpary a. Berent, — a. 
Berlin, Baar a. Mainz, Weinhard a. München, Haſſe a. 
Lauenburg, Kaufleute. 


ümcker a. Kohoſchhken, 


mar, 
London a. Breslau, Baß a. Nürnberg, Brud a, Breslau, 
Kühne a. Eßlingen, Heinecke a. Breslau. 


Scheerbarts Hotel. Ziiher und Zornkopf a. Deutich- 
ena, Schultz a Lautenſee. Adminiſtrator. Münchau 
a. Dennemörſe, Kaufmann. Dr. Müller a. Berlin. 
Rechtsanwalt. Krüger nebit Familie a. Gallenzin, kal. 
Domänenpächter. Sooralewitſch a. Danzig. Giröhmer 
a, Zillwalde, Gutsbeſitzer. v, Heyer nebſt Gemahlin a. 
Soſchin, Rittergutsbeſiger. Dr. Hercz a. Königsberg, 
Bankbeamter. 8 

Scheerbarts Hotel. Hauptmann Dähnke a. Grün- 
hagen, Hauptmann Röhrig n. Gem. a. Mirchau. Pollnau 
n. Gem. a. Adl. Cübnau, Lieutenant Pollnau aus 
Drnaffau, Rittmeifter Kautz n. Gem, a. Schmückwalde, 
Döhlıng a. Neudorf. Schmidt a, Frödenau, Ritterguts- 
deſitzer. Ströhmer a. Kittau, Candwirth. Gohlke aus 
8 5 Maurermeiſter. Wilhelms n. Gem. a. Pelplin. 

irector. 

Hotel de Thorn. Gebauer a. Bofen, Vogel a, Leipzig, 
Großheim a. Iſerlohn. Sandrock a. Berlin, v. d. Schulden 
a. Amsterdam, Klaffne a. Soeſt, Gärtig a. Leipzig, 
Lieprecht a. Poſen, Tendloff a. Liegnitz. Kaufleute. 
Ir, Brauer a. Dirſchau. E. Schatz a. Poſen. Janzen 
a. Mainz, Ingenieur. Geebera a. Hamburg. Techniker. 
Fr. Haupim. und Rittergutsbeſitzer Schrewe a. rang- 
ſchm. Partner a. Glauchau, Werkmeiſter. Jaſſen a. 
Berlin, Referendar. 

Hotel Breuhiiher Hof. Lietke a. Altenburg, Monteur, 
Bottom a. Hammeritein, Zleiihermeilter. Gaſch aus 
Lauenburg, Kapellmeiter. Behrendt a. Jürſtenwalde, 
Rentier. Jauer a, Berlin, Obnitein a. Berlin, Diet 
nebſt Gemahlin a. Elbing, Brenneke a. Hannover, 
Panzlaff a. Berlin, Jrankenſtein a. Waſſenfels, Jacob- 
ſohn a. Berlin, Milinski a. Chriſtburg. Müller 
a. Warſchau, Scheibe a. Thorn, Wittke a. Berlin, Gaſſi 
a. Berlin, Jahn a. Berlin, Kaufleute. 


Derammortlim fur den polltiſcen Theil, Feuilleton und Vert. 

Dr. B. Herrmann, — den lonaten und propinjiellem, Handels-, Na 

Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, fomie dam Insersienibeihr 

4. Mein. beide in Donma- 

Er RATE EEE FT RE EEE 
f medi Autor aten empionion — \ 

5 A B ul 

hustenstillend, schleim aan zu 


Apotheken, 
heneral-Depü; für- 


Waltmann-Bukia gmofiehlt au — — 
n ub ig e grünen 


Aal 0,40 —0,60 
in Büchſen d 1,80 und 4,50 M. 


Geſtern Abend 9½ Uhr 
entichlief fanft nach langen 
Leiden meine liebe gute 
Frau und meine ſorgſame 
Mutter 


Maria Treuge, 3 


geb. aurtmenn: 


Erſte Ziehung Beneral-Berfammlung 
Donnerſtag, d. 15. F ebruar. armen-Unterftügungs-Bereins zu Danzig 


il ſ Donnerftag, den 28. Februar 1895, 
Trierer Lobſe . 2 | k im Saale des 1 8, 1 Treppe. 


Im“ ſtille Theilnahme rn 


Chenter, 


Mittwoch, den 13. Jebruar 1895, 
Abends 7 Uhr: 
Außer Abonnement. F. FP. G. 


Madame Sans Gene. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Victorien Sardou. 
Regie: Alfred Neucker. 
Derſonen des 1. Actes: 

(10. Auguit 1792). 


Catherine Hübſcher, Wäſcherin Lili Petri a. G 
Br erfuhen die Mitglieder unferes Vereins um sahlreichelGergeant Lefebvre 5 ee 
Betheiliaung. 42838 Fraf Neipp erg . Eil eren 


Das Comité. Lennon IE Br 
La a Rouffotte } Dlätterinnen 8 


Schmiedeeiſerne We eule erf derungs Aalen u iu ssen. Beeren enn 


Grabgittet ERS HH 


542 948. 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnik. daß wir dem 
nach eigenen Entwürfen in ein- 


ſachſten bis reichſten Muitern, in Herrn E. Assmann i 5 Langfuhr, 


künſtleriſcher Ausführun die Hauptagentur * 50 — ü 
nd Um- 
empfiehlt zu billigen Prei en segen "übertragen haben, 885 8 anatubr % 


R. Friedland, Danzig, Danzig, im Februar 1895. 


ſtſchmiedewerkſtatt, 
8 181. (87 


nur noch in geringer Anzahl vorräthig.|,. Gritattung bes Jahresbericht Fur 189 
Klasse I * 1 õ7¹ Yg 175 2. abet der von den Reviſoren En Rechnung für 1893 be- 
. 2240 11,20 5,60 2,80. 


4 2 Decharge. 
Erneuerung zur = Alaffe zum an ligen, preis: IE Mad! ande ind der Geile Miigüsder für bas Jab 
vom Al aus falt. Lang. Klasse ll. M 1760 8.80 a 320. — 
Suse | NE0dor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


bitt 
Die "rauernden Sinter- 
bliebenen. 
Cangfuhr, 12. Febr. 1895. 
Die Beerdigung findet 
Freitag Nachmittag 3 Uhr 


enz. 
Nola Hagedorn. 
Marie Hofmann. 
Joſef Kraft. 
Auguſt Braubach. 
Hans Illiger. 
Willy Nerz. 
„ . Albert Caspar, 
„ . Hugo Germink, 
N Dlga Kratz 
Per arie Matella, 
* * * * 


Ornithologiicher Verein. 8 


3 Volk, Burger, Nachbarinnen, Nationalgardiſten. 
Freitag. den 15. Februar cr, Berionen der folgenden Acte: 


* 


n 
| Nationalsarbiften 2 


* 
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Die Benerai-Agentur 
A. FP. Muscate. 
1 auf obige Annonce empfehle ich mich um 


Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag Abends 8 Uhr: (September 1811.) 
Das 9 Verieich · und K zu feſten und billigen Prämien. f 
Zu jeder gewünſchten Auskunft , ſowie zur Derabfolgung im Apolloſaal des Hotel du Nord Fader, n von Danzig 8 5 Elli Bet 88 
N ' i ir ifö f von Antragsformularen bin ic gern bereit. Cefebore, Maricall, ihr Gatte. . . Ludwig Lindikoff 
nider In tt son Cangfuhr, im Februar (2978 Fouce,.Heriog von Otranto Franz Siehe, 
für das Sommer-Semeſter E. Assmann, Marta 5 Königin EL Er rg Raupp, 
1895 it erſchienen und (Aden des Br ee... „ Elia Müller. 
er 54291 ener a'-Age 75 W 3 1 2 2 Gra 1 „ Emil Berthold, 
121232KC ˙ 1 BHERTUEER Hertu Dr. Curt Floerieke-Rossitten Mr 
2700000 TEE —.. ——ñ— „ een een 
7. Bülow ee 00.0.0. . Anna Kutſche 
Zwangsverſteigerung. Land irt tl. B 1 n „Erinnerungen aus dem Balkan 7 Gräfin von Cano Henriette Maher 
1 . W 0 au E unter beſonderer Berückſichtigung der dort Be zen Fade e Du ee 
von Seiligenbrunn 2 U, e V beſtem Materia. une vorkommenden Thierwelt. gräfn Aldobrandint ee EN Dietela, 
auf den Namen des Guſtav rau von Be i r Id nel. 
Beime eingetragene, in Keil gen. ii 2 — werden gebeten, h bei mir die erforber- ee e 3 8 1 NE: rt ü Aammerbere Napoleons Lorber Zeldes, 
brunn Nr. 18 belegene Grundſtück — ei jedem 3 eee age machen zu laſſen, Oshar Schul „Breitgafe Nr. 9 und K. Brunies, Cangen- Fauriſton, Adjutant , » » 02... . Leo Dittmar. 
am 9. April 1895, IM Janpfiigemerfaldenten Pens Kilo macht Dre die haben. SE ſortencen Oifitere En 
* e 
Vormittags 10 Uhr, Dampfſägewerk Maldeuten. Ernst Hildebrandt. 8 e n ver Abenöhafte 75 . Purge dine ld Nett 
an Gerichlsflelte. dener ——̃:1kwr — Der Vorſtand. ee A RE fh 
an Gerichtsſtelle, Pfefferitadt, Dicomte von Juno e . . Max Davidſohn, 
Zimmer 42, perſteigert werden. Haushofmeiſter . Joſef Kraft. 
M Keinertrag un A, Kal Ach P 2 Voten en n n 
D „ % Wan we er et ER Ce, Wie ) re eumer, 
n 0,5540 Hectar zur Grund⸗ D | ihle N pP 0 Co. Cop. Schub macher Fruno Gall 
fteuer, mit 1178 M Rutungswerth U se en brre anziger elm e E ter, atzig N 0., Ruffan, Mamelun nn Richard Genie 
ii e en 8 Danzig. Chevalier Corſo . . Carl Richter. 
von en 
Erdteher bergen Autgrüie, 5 Kammerherren, Hofdamen, Diener, Offiziere, MNameluken. 


die überraschende | Chemiſche Analyſe vom 19. Januar 1895. 


rech Rübkuchen D. 0. 


insbeſondere Zinſen, Koſten. 
wiederkehrende Hebungen, ſind 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
bes Zuſchlags wir (2977 


am 10. April 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 8. Februar 1895. 


Nöniglihes Amtsgericht XI. Ne, ey 
Bekanntmachung. | e 
Sn unjer ore iſt heute Ne y 6 


unter Nr. 1674 bei der Firma 
Themiſche Fabrik BPfarnen- 


Masken Ball 
| Sonnabend, d. Ih. Fehr. 1805. 


Die Senfölentwickelung iſt normal, der Kuchen iſt gut 


ſchmidt folgender Vermerk ein. N | gez. Dr. Pingel, 

5 3 Aierander Ser- w * + fi Bunter ar Dirigent der Auriuallatien bes Centralvereins 

dinand Otte Zielne aus Dani ml 1 erfolg wei, Weſtor. Candwir 

iſt in das Handelsg ſchäft als Ma 11 9 Ma Fiesiger Hat, Hautjuchen Mir garantiren einen Minimalgehalt von 43% 
Geiellihafter eingetreten. N 3 Maar und Zett zum Preiſe von Mark 10 per 100 vor 


Das unter unveränderter Firma 0 N il 2 Der Teint wird blendend 
beſtehende Handelsgeſchäft iſt e weiss und tadellos rein, dio JRR 


b hier. (1791 
unter Nr. 630, den eure: nl | ich, 3 2. d . . Unſere Rübkuchen find mithin zur Zeit das billigſte 
4 lich Oräme 


Iris gebrauchen, Kraftfutter. 


3 Danziger Oelmühle. 


auffallend schönen Teinta. 
Petter, Patzig & Co. 


Orenstein & Koppel. 


Dieſe Wo 
Die Ruſſenfeſte in . und Paris 1833. 
Geou.eı 10 erg. bis 10 Abs. Eine Reife 30, Ninder nur 10.8, 


Lud. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Paul Biannenihmidt und N 2 die Anwendung davon. 
ander Ferdinand Otto Zielhe Preis Mk. 1.60. ausgiebig, Monate zureichend, 
— Danzig beſtehende Handels- daher billiger als mr Miche 8 seien solche zu noch 80 
Fee in . e eringem Preise erhilt 
brik, Pfannenſchm mi En ve 


m. Bemerken eingetragen, daß 
522 een am 92 Februar Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


1 eure e Feldbahnen und Lowriks, 
ee, Sola des Dieslüheigen 8 ee = Slade. Iransporiabl Öle 


aller A 
neu und 5 


kauf- u. miethsweiſe.; 


— 1 Emil Krüger zu 925 — . u 8 v e r R auf == 


Danzig, den 9. Februar 1895, 
r Freitag, den 15. Februar, 
CCC eur ge Als beſonders preiswerth empfehle (2804 


fiuflich u. nicthsweiſe EEE 
Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 
Stahlſ en, feſte u. transportable Gleiſe, 


neu und gebraucht. ; ——. — 51 
Auction: Porzelau⸗Teller,⸗Schüſſeln und Taſſen. 5 
Donnerſtag, 2 14. Februar H. Ed. Axt, Langgaſſe 5758. — — — Prodbänkengaſſe 4 9 Zoppot, S 4 
sans Netter 2 ler. Fier Kasse ift eine Wohn. mit Gentralheizung,| „u find Winker bo bun en 
l tür Geselischaften, BUNG, Fastnacht, Vorträge oto. 5 4 Wohnimm. „Küche, Domeitik en}. a 1, April zu vermietpen. 


— nn — dl ochen, l. d. Wirthſchaftſund Speiſekammer in der Il. 
1 großes Repoſitorium mi Ziehung Uebermorgen eben erlängerungsnase Eu. noch geübt, ſucht Stell. Inde! ie RATE 
gneftiern ebe etend gegen baare i Nele lie ae ob, au alsij. April er. zu vermiethen. ; 
ntlich meiſtbi e nel. (Geſellſch ame, N 
Zahlung verſteigern. großen Trierer Geld⸗ ©. 2. eh re kat . 2973 In der Exped. dieler Jig. erb. Näheres Melterg. ire 
AGhandiung. | man csg hat, no kann Dienıtmadden ſüchen vom I. Suter ie Lehranitalnte 


Wilh. Harder, 


. in Danııg, 
Graben 58. (2963 


Lotterie. 


N Sach, Ausstossen 4 finden fehr gute Penſton 
Junge, eee ene Duten, 2 8 0 f Poaaenpfuhl 62, 3 Tr. (1110 


Lolterit. 1 ſchwere Sühner, j junge 


Looſe noch in allen Abſchnitten[Taupen. Wildgeflügel ıc. 


1 De n der e Major 
mit deutſchem Reichsſtempel bei E. Keche Gr. Mollmebergafie 26. f . in ee 1 


Carl Feller junior, 0 lat 55 . i 5 \ 
’ ellen zee, m.a.tielbit Giell, 
Danyis, Sonenanlle Fr, erde a wurſt 8 und. Gen 2 4 gandm m. a. f. ſelbſt Stell. perf. alt. Preis 1 


öchin,e.gew.Hoteltimmermäd., 
cke Verlechalſen safe. feinſte Qualität, ver U 1,10 K, oss ee u. Rr. N a rare 
rilche Amtsbufter per % 0,9 L. Schneider Boriia |weift nadı B. Wodach, Breitg.41, 40 Li Li (hilde 
— e Geiunbheitlicher Rathgeber [Franz Busch, Rügenmaloe, — ͤ——— g Junge Mädchen 1 Sitzung 
ooje käuflich zu erwerben: r Erl rg der Küche könnenſaus dem Leben und der Pallion hr. 
für eleu E. + e u Evangeliſche lich ‚meiden Sopenaafe 16. 3 des Herrn Jeſu werden zum Schuber albun über die 


i de-Lotte- 
er e 22 Mai. F 8 ef an gbü ch er 298 a 15 &. Schmeier. e . Has, 16 der Porte 1d. 2883 
für Oft- u. WeſtpreußenſSpectal- Putzgeſchäft hate 1. Siöbapn an der Wichbrüde. 


Geg. Einf. od. Nachn. zu bez. von 
8 uche eine gewandte Verkäuferin 
vom einfachſten bis feinsten Genre.. Mittwoch, 13. Februar cr. 


Loos zu 1 Mk. F. Sadowsku in Wiesbaden 
Lotterie der Kinderheilſtatte 
sum ſofortigen Antritt. Eine! 
dolph Co hn, weite Directrice ver 1 reſp. 15. bei Herrn ae in Zoppot uf? 3Uhr Rahm. bis 10 Uhr Abbs.: 
gaſſe 1. ä | Großes Concert. 


zu Salzungen, Ziehung am 
7.—9. März. Loos zu 1 Mk. der 
r Münfter- 5 art er. und an der 
2 Jiehung em 18. d. 16. Wat, Bei von Sir kauften Geſang N II 9 8 sh Abos. bei elektriſch. Beleuch 
. udenz. 8. bei elektriſch. Beleuchtung 
büchern wird Namen und Jahres. — —-— ung ertins fils. : 1 
ſiabl gratis in Gold gedruckt. Sorte unded.n, ee Beate den 14. Februar cr. Brill. Illumination. 


Club-Sitzungen 
Mittwochs, pünktlich 9 Uhr Abds. 


8 


Li N IZ, 
° HANNOVER. 


ienzgeo 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 


Ziehung am 15. u. 16. März. 
Loos zu 3 Mk. 


Prämürt Ch 


Expedition der Original-Preise. Rabatt. Hannoversche Cakes- Fabrik 
3 5 Ausm. Courier, Berlin-Weſtend 8½ Uhr; Großes Feuerwerk. 
. Bu fer H. BAHLSEN. 90 pothefen- -Geld. Junger au Haun, Gr. „svecililäle. Vorfiig Brei, gi 0 2, 
— — — — In Gant neues Programm. 
aM S Die ausgegebenen Abonnements- 
„ 5 N N ng Zur zuverſ. Behandlung u, Abf, 000 bis M 18000 ; f vanche. 
Ben Abe Lell. 15 Nur, 5 5 J pe: 3˙0 ſämmtl. Weinſorten bei ſolid. sen Fugbariſch fiheren Gtelle in ungehündigter Stellung, 25 den den Mae 1 dieſen 8 
— 22 Rertling. Breisnotirung empfiehlt ſich zu 4 7 vom Gel arleiher][ Jahre alt, ev., 3 mit la Anger Abs Il u. dem an {its 


auf längere Jeugniſſen, ſucht v. 1. April cr. 
Bronifionsfeel,, a Au e — . als Retfender, Kaſfirer Ringer Fang Herrn Guſtar 


C. Wulff. Kellermeister, 
__ Srauengafie LI. geben. oder Buchhalter. Derielbe jprioht chuli. ji 
Meldungen unter Nr. 2818 in Sault Ir 15 el . Für die Guppen- 


10 Uhr: 
um Karneval\ |\ber Expedition dieſer JeitungSpaniſ d iſt flotter Gteno- r 1 
um kee Stolze. Offertenſum eine von Herrn Abs I ge- 
Au! In Ki) Kr ale Open . — e Exped. d. 3. erb. ſtiftete filberne Medaille. küche gingen ferner 


und für alle Gelegenheiten 0 . 
I und Samilten. An. u.Verkauf. Wohnungen. 
2 Ratgeber fü — bes für Aen. H 


"bes slgende Beiträ e ein: 
Kohlenmarkt 15 Danger 3 


N Hohenlohe sches 
r e alermell 


Gewinne i. W. von ist nach Begutachtun ürzt- 


166666M. licher Autoritäten 


2 550 beste 


dalle 


* ditück, 9. Lage, le 
‚Haltungen aller Art‘ v. O Mark en gu Er auf 55 11 


verzeichniſſe . der 
FESTER inst, 3. kauf. gel. Jede An- Laden nebſt ; i - 
5 8. 8 chekere Bloch, Herlin C2. [oder Ausiahlung vorhanden, e e 5 W f i DM, J. M. 11 3 M. Dr 
a Kindernährmittel. 5 Se Bu Ti ner She Bun t eee Inf Expedition der 
11 Looſe Frisch zu haben bei: ar Feibert ermenen) 1. le ine vollitändig eingerichtete a 7 Uhr. Anfan 3 2 res 
te | 1 N = Broder 400 i dern ber | Ae. Si We 4 = 2 Aang Jeinbä nge 5 Gonni o-ei ma, = a . er Danziger Zeitung 5 
: Ben . n Gtolp zu vermiethen. reiſe ann = — 

ür 25 M. „ Bano e ftraße . Diele in der (2981 Druck und Derla 

Gr. Bachhofitr. 29. | ä Ben 80 Mark we ne 55 cer e ting enoefer Me tmeitterhatte-Ringer Jess 4. B. Halemann r Dea 


—äp 
i W 
Naiſer-Panorama. Cangenmacht' 16-1. 


